
Baumaßnahmen, bei denen radioaktive Rückstände angetroffen 
werden - Hinweise zur Untersuchung und Erkundung 
 

Die Forderung in der Strahlenschutzverordnung nach repräsentativen Werten (Anlage 5 
StrlSchV) zu Beurteilung verlangt nach einer realistischen und gleichzeitig ausreichend kon-
servativen Ermittlung der spezifischen Aktivitäten der zu beurteilenden Materialien. Die me-
thodische Vorgehensweise zur Prüfung der Einhaltung der Überwachungsgrenzen ist in der 
Empfehlung der Strahlenschutzkommission „Grundsätze und Methoden zur Berücksichti-
gung von statistischen Unsicherheiten für die Ermittlung repräsentativer Werte der spezifi-
schen Aktivität von Rückständen“ dargelegt. 

Die Repräsentativität ist ausreichend, wenn mit einer untersuchten Stichprobe eindeutig ent-
schieden werden kann, ob die Beurteilungskriterien (z. B. die Überwachungsgrenze) einge-
halten werden können. 

Insbesondere für kleine Mengen und Materialien mit großer Heterogenität wird in der Erläute-
rung zur SSK-Empfehlung auf Einschränkungen bei der Anwendbarkeit der Vorgehensweise 
verwiesen. Deshalb wurden für diese Fälle im Rahmen einer Studie „Radioaktive Stoffe bei 
Baumaßnahmen“, welche vom LfULG beauftragt wurde, Empfehlungen für die verschiede-
nen Baumaßnahmen für Untersuchungen und Probenzahlen erarbeitet. Diese orientieren 
sich u. a. an bestehenden Vorgaben aus dem Bereich der Bewertung von konventionellen 
Altlasten und der Baugrundbewertung.  

 

Empfehlung der Probenzahl zur Bestimmung der repräsentativen spezifischen Aktivität 
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Richtwerte für Abstände von Aufschlüssen und Erkundungstiefen nach DIN EN1997-2 
Eurocode 7: Anlage B.3 
 

 

 
Empfehlung für die Anzahl von Aufschlüssen/Proben bei der Orientierenden Untersu-
chung gemäß der Arbeitshilfen Qualitätssicherung, Bund-/Länderarbeitsgemeinschaft 
Bodenschutz (LABO) Altlastenausschuss (ALA), Juli 2002  
 

 

 



Empfehlung zur Anzahl von Aufschlüssen/Proben für eine Ersteinschätzung für die Ver-
wertung von Bodenmaterial gemäß den Anforderungen an die stoffliche Verwertung 
von mineralischen Abfällen - Technische Regeln – Teil III U 21Probenahme und Analytik, 
Mitteilungen der Länderarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA) 05.11.2004  

 

 

Mindestzahl der Einzel-, Misch-, Sammel- und Laborproben in Abhängigkeit vom Prüf-
volumen gemäß LAGA PN 98, Richtlinie für das Vorgehen bei physikalischen, chemi-
schen und biologischen Untersuchungen im Zusammenhang mit der Verwertung/Be-
seitigung von Abfällen, (Grundregeln für die Entnahme von Proben aus festen und 
stichfesten Abfällen sowie abgelagerten Materialien) Mitteilungen der Länderarbeitsge-
meinschaft Abfall (LAGA) Nr. 32, Dezember 2001  
 

 



Mindestvolumen von Einzel- und Laborproben in Abhängigkeit von der Korngröße des 
Prüfmaterials gemäß LAGA PN 98, Richtlinie für das Vorgehen bei physikalischen, che-
mischen und biologischen Untersuchungen im Zusammenhang mit der Verwertung/Be-
seitigung von Abfällen, (Grundregeln für die Entnahme von Proben aus festen und 
stichfesten Abfällen sowie abgelagerten Materialien) Mitteilungen der Länderarbeitsge-
meinschaft Abfall (LAGA) Nr. 32, Dezember 2001 

 

 
Übliche Messverfahren zur Bestimmung der spezifischen Aktivität bzw. zur Beurteilung der radioakti-
ven Kontamination bei der Erkundung von Standorten sind: 
 
 Gamma-Ortsdosisleistungsmessung 
 Gamma-Log-Messungen und Spektral-Gamma-Log-Messungen von Bohrungen und Bohrkernen 
 Schnellbestimmung der spezifischen Aktivität mit ODL- oder Gamma-, Beta-Kontaminations-

messgeräten 
 In-Situ-Gammaspektrometrie von Flächen 
 Gammaspektrometrie von Feststoffproben 
 konventionelle spektroskopische Messverfahren zur Bestimmung der Uran- und Thorium-Kon-

zentration. 
 

Einen vergleichenden Überblick über die Messmethoden - Aufwand, Handhabbarkeit, Eignung für die 
Ermittlung repräsentativer Ergebnisse die nachfolgende Tabelle. 

 



Eignung der Messmethoden für langlebige Radionuklide der Uran- und Thorium-Zerfallsreihe zur Bewertung der Einhaltung der Überwa-
chungsgrenzen 

 


